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Vater und Sohn überfallen
Räuberduo klingelt mitten in der Nacht an der Werler Straße und zückt eine Pistole

HAMM � Wenn nachts um 4.15
Uhr an der Haustür Sturm ge-
klingelt wird, kann das nichts
Gutes heißen. Und wenn dann
nach dem Öffnen tatsächlich
zwei Männer mit einer Pistole
auf den Hausherrn zielen, gibt’s
nur noch eine Deutung: Ein
schlimmer Albtraum ist soeben
wahr geworden...

Geschehen ist das Ganze tat-
sächlich gestern Morgen an
der Werler Straße. Ein 44-jäh-
riger Hammer, der mit sei-
nem zwölfjährigen Sohn die
Nacht allein in seinem Rei-
henhaus verbracht hatte,
wurde Opfer dieser beispiel-
los brutalen Attacke.

Zwei jungen Männer, höchs-
tens 30 Jahre alt, hatten ge-
gen 4.15 Uhr an der Haus-
schelle Alarm geschlagen. Als
der 44-jährige Familienvater
öffnete, blickte er in die Mün-
dung einer Pistole. Er solle
sein Geld rausrücken, wurde
ihm von den unmaskierten
Männern zu verstehen gege-
ben. Doch der Vater reagierte
wohl nicht schnell genug.
Wurde ins Haus gedrängt und
mit Fäusten und Tritten trak-
tiert. Durch die Schreie und
den Lärm wurde nun auch
der zwölfjährige Sohn wach.
Die Täter bedrohten auch das
Kind mit ihrer Waffe, forder-
ten auch dieses auf, nach

Geld zu suchen, während
sich der Vater vor Schmerzen
auf dem Boden krümmte.

Im Schlafzimmer fand der
Junge tatsächlich ein Kuvert,
das er an die Unbekannten
übergab. Die Männer flohen
zu Fuß in unbekannter Rich-
tung. Ob sie in der Nähe ei-
nen Fluchtwagen abgestellt
hatten, ist bislang unbe-
kannt. Von den schlanken
und dunkel gekleideten Räu-
bern fehlt bislang jede Spur.

„Ob die Familie gezielt über-
fallen wurde, können wir
noch nicht beantworten. Es
kann alles auch ein Zufall ge-
wesen sein“, sagte Polizei-
sprecherin Anne Providence.

Angaben zur Höhe der Beute
wurden von der Polizei nicht
gemacht.

Das brutale Szenario dauer-
te nur wenige Minuten. Der
Junge informierte nach der
Flucht der Räuber, von denen
einer möglicherweise eine Ja-
cke mit Fellbesatz trug, die
Polizei. Der Tatort liegt in
Höhe der Straße Am Pilsholz.
Hinweise bearbeitet die Poli-
zei unter Telefon 916-0.

Der 44-jährige Familienva-
ter wurde durch die Attacke
schwer verletzt und zur sta-
tionären Behandlung mit ei-
nem Rettungswagen ins
Krankenhaus eingeliefert.
� fl

Ausflüge ins Freie geplant. Defassa-
Wasserböcke zählen zu den afrika-
nischen Antilopen. In Schutzgebie-
ten gilt der Wildbestand als stabil,
außerhalb der Reservate ist die Zahl
der Tiere durch Jagd und Lebens-
raumzerstörung aber stark rückläu-
fig. Der Tierpark Hamm züchtet seit
Jahren erfolgreich Wasserböcke
nach. � Foto: pr

Gute Nachrichten aus dem Tierpark:
Am Wochenende wurde dort ein
Defassa-Wasserbock geboren. Mut-
ter und Kind sind wohlauf, sagte
Tierärztin Nicole Gies. „Beide sind
noch in der Geburtsbox unterge-
bracht, haben aber Sichtkontakt zur
Gruppe – ein interessierter Kontakt
wurde bereits aufgenommen.“ Je
nach Witterung seien jetzt kleine

Nachwuchs im Tierpark

Stadt ruft deutlich
mehr Mittel ab

Bildungs- und Teilhabepaket: 2,4 Millionen Euro
HAMM � Die Stadt wird in die-
sem Jahr die Bundesmittel
für das Bildungs- und Teilha-
bepaket (BuT) vermutlich
komplett verausgaben. „Wir
gehen von 2,3 bis 2,4 Millio-
nen Euro aus“, sagte Marie-
Luise Roberg, die Leiterin des
Kommunalen Job-Centers,
auf Anfrage unserer Zeitung.
Damit kommen im Vergleich
zum Vorjahr Hilfen im Wert
von 800000 Euro mehr bei
Kindern und Jugendlichen
aus einkommensschwachen
Familien an. Möglich machen
dies laut Roberg die Bildungs-
begleiter sowie die YouCard.

Rund 6000 Berechtigte nut-
zen aktuell die YouCard. Mit
ihr können die bewilligten
Leistungen, wie zum Beispiel
die Übernahme der Mehrauf-
wendungen für die gemein-
schaftliche Mittagsverpfle-
gung, der Kosten für Ausflüge
und mehrtägige Fahrten oder
für eine außerschulische
Lernförderung, in Anspruch
genommen werden.

Bis zum 30. September hat-
te die Stadt 1,9 Millionen
Euro an BuT-Mitteln ausgege-

ben. Eine deutliche Steige-
rung zum Vorjahr gab es im
Bereich der Lernförderung.
Wurden in 2012 dafür insge-
samt 126000 Euro abgerufen,
so waren es bis Ende Septem-
ber dank des Einsatzes der
Bildungsbegleiter bereits
mehr als 375000 Euro. „Wir
wollen für Chancengleich-
heit sorgen“, sagt Roberg, die
mit der inhaltlichen Umset-
zung von BuT in Hamm zu-
frieden ist. Man habe viel für
Kinder und Jugendliche ge-
tan.

„Solch ein Projekt muss erst
anlaufen“, erklärt Roberg die
Tatsache, dass in 2012 „nur“
1,6 Millionen Euro und im
Jahr davor „nur“ eine Million
Euro ausgegeben wurden. Mit
dieser Steigerung lag Hamm
im Vergleich mit anderen
Kommunen allerdings weit
vorne. In NRW gab es nur
fünf Kreise, in denen die tat-
sächlichen Ausgaben über
den pauschalen Erstattungen
lagen. Der Bedarf in der Stadt
entspreche, so Roberg, den
jetzt erreichten 2,4 Millionen
Euro. � asc

Zahl des Tages
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...Euro spart, wer bis zum 31. Dezember eine Jahreskarte
2014 für den Maxipark kauft. Diese gibt es ab sofort an der
Hauptkasse des Maxiparks sowie in der „Insel“ am Bahnhof.

Leos
Meinung

Leo schwante nichts Gutes.
Überhaupt nicht. Mehrfach war
ihm des Morgens auf dem Weg
ins Büro schon ein orangefarbe-
ner Kleinlaster aufgefallen, der
abseits der Hauptstraße in einer
Senke abgestellt war. Mitten im
Grünen, so als wäre er dort ver-
steckt worden. Gestern war
nun der Punkt erreicht, wo Leo
die ominöse Stelle nicht noch
ein weiteres Mal hatte links lie-
gen lassen können. Noch immer
stand das Auto da, wo kein
Weg hinführte und es gewiss
nicht hingehörte. Erfüllt von der
dumpfen Ahnung, dass da
möglicherweise mehr im Busch
ist – die Welt ist schließlich
schlecht – als ein verwaister Prit-
schenwagen, wendete er sein
eigenes Auto, parkte an nächst-
bester Stelle und begab sich zu
Fuß auf die Suche nach dem Ve-
hikel, das während der Vorbei-
fahrt nur für einen Sekunden-
Bruchteil im Augenwinkel zu er-
kennen gewesen war. Erkennt-
nis Nummer ein: Das orangefar-
bene Auto war kein Hirnge-
spinst, sondern ein Fahrzeug
aus dem städtischen Fuhrpark.
Und – so die nächste Feststel-
lung – es gab Geräusche von
sich. Leise Geräusche, die von
einer Standheizung rührten.
Tatsächlich saß ein Mann im
Führerhaus. Regungslos. Naja,
fast regungslos. Tatsächlich
schlief der Gute im Stile eines
Murmeltiers. Leo unterließ es an
die Scheibe zu klopfen, sondern
machte auf dem Absatz kehrt.
Dass der dienstmüde Mitarbei-
ter seine Berufseinstellung
überdenken und besser nicht
mehr an der Stelle parken
möge, empfiehlt ihm

Neuer Jugendamts-Chef
Raoul Termath einstimmig gewählt

HAMM � Die Stadt Hamm hat
einen neuen Jugendamtslei-
ter. Für den auf eigenen
Wunsch zum 1. Dezember
ausscheidenden Axel Ronig
hat eine Personalkommission
beim Oberbürgermeister ges-
tern Raoul Termath als Nach-
folger gewählt. Der 50-Jährige
ist bereits seit dem 1. Juli
stellvertretender Jugend-
amtsleiter. Er war einer von
vier Bewerbern, die zur Vor-
stellung eingeladen wurden.
Seine Wahl sei einstimmig
ausgefallen, sagte OB Hunste-
ger-Petermann.

„Ich freue mich auf die neue
Aufgabe“, sagte Termath. Er
habe gar nicht damit gerech-
net, dass die Wahl auf ihn fal-
le. Sein Telefon und sein Fax
seien wegen der vielen Glück-
wünsche heißgelaufen, weil
sich die Nachricht sehr
schnell verbreitet habe. Ter-
math lebt mit seiner Frau
und seinen drei Kindern in

Münster. Hamm liege ihm
sehr, da er als geborener Bott-
rop ein Kind des Ruhrgebiets
sei. „Ich verstehe die Sprache,
die man in Hamm spricht.“
Er könne sich auch einen Um-
zug in die Lippestadt vorstel-
len, wenn seine Kinder er-
wachsen seien. Zu seinen in-
haltlichen Zielsetzungen im
neuen Amt äußerte sich Ter-
math in einem WA-Interview.
� dfb � Hamm2

Nachfolger von Axel Ronig: Ra-
oul Termath. � Foto: Sander

leben dort rund 50 Menschen.
Auch die Kamener Straße musste
gesperrt werden. Um kurz nach
drei gab die Stadt Entwarnung.
� Foto: Szkudlarek � Pelkum

Bombe dann schließlich auch ge-
funden. Am Mittag begann die
Stadt mit der Evakuierung in einem
Radius von 300 Metern um den
Fundort. Nach Angaben der Stadt

der Stadtwerke war im Bereich Ka-
mener Straße/Zum Schalthaus kurz
vor Overberge gezielt nach dem
Blindgänger gesucht worden. In
viereinhalb Meter Tiefe wurde die

Eine amerikanische Fünf-Zentner-
Bombe mit Bodenaufschlagzünder
wurde gestern am frühen Nachmit-
tag im Ortsteil Lerche entschärft.
Im Vorfeld einer Baumaßnahme

Bombe in viereinhalb Meter Tiefe entschärft

Fehlkauf
Der Winter kommt, und
Winterreifen sind ein Muss.
Ein 41-jähriger Rollerfahrer
aus Hamm schoss dabei
aber über das Ziel hinaus.
Um Glatteisunfällen vorzu-
beugen, hatte der Mann im
Internet Rollerreifen mit Nä-
geln, sogenannten Spikes,
erstanden. In Soest wurde er
damit gestern Morgen gegen
5 Uhr auf der Bahnhofstraße
von der Polizei gestoppt. Die
Beamten klärten ihn darü-
ber auf, dass diese Art Berei-
fung in Deutschland nicht
für den Straßenverkehr zu-
gelassen ist. � WA

Bebauungsplan soll Bordell verhindern
Stadt will einen Rotlichtbetrieb am Westentor unmöglich machen und ändert deshalb die Planung
HAMM � Die Stadt setzt pla-
nungsrechtlich alle Hebel in
Bewegung, um ein Bordell
am Westentor zu verhindern.
Dafür soll der örtliche Bebau-
ungsplan geändert werden.
Dann könnten entsprechen-
de Bauanträge auf die lange
Bank geschoben werden – bis
das mögliche Interesse eines
Investors aus dem Rotlichtbe-
reich erlischt.

Eine Handhabe gegen die
im Oktober bekannt gewor-
denen Bordellpläne eines
münsterländischen Immobi-
lienmanagers (unsere Zei-
tung berichtete) sieht die
Stadt in einem Verfahren, das
sie bisher hauptsächlich zur
Verhinderung von Spielhal-
len anwandte. 2010 war vom
Rat ein „Steuerungskonzept
für Vergnügungsstätten“ be-
schlossen worden. Im Stadt-
zentrum sollen demnach nur
noch Vergnügungsstätten zu-
gelassen werden, wenn nega-
tive städtebauliche Auswir-
kungen ausgeschlossen sind.

Bordelle tauchen im Steue-
rungskonzept zwar nicht auf,
da ihnen 2010 keine Bedeu-
tung zugemessen worden
war, wie es in einer Be-
schlussvorlage der Verwal-

tung heißt. Gleichwohl er-
warte man von so einem Be-
trieb negative städtebauliche
Auswirkungen. Gerade die
Ritterstraße, an der das fragli-
che Gebäude liegt, habe sich

in den vergangenen Jahren
negativ entwickelt. Ein Bor-
dell könne diese Entwicklung
noch verschärfen.

Es gehe nun darum, die Be-
reiche „rund um das City-
Center (...) in einem Bebau-
ungsplanverfahren an die
Steuerungsziele des Vergnü-
gungsstättenkonzepts anzu-
passen“, heißt es etwas um-
ständlich in der Beschlussvor-
lage. Das Baurecht bemüht
die Stadt in solchen Fällen,
weil mit einem Änderungsbe-
schluss für den Bebauungs-
plan Baugesuche für Bordelle
zurückgestellt werden kön-
nen. Ein möglicher Investor
müsste also mindestens mit
einer nennenswerten Verzö-
gerung seines Vorhabens
rechnen.

Der aktuelle Bebauungs-
plan gilt für Westentor, City-
Center und den westlichen
Teil der Ritterstraße. Der Rat
entscheidet über die Ände-
rung in seiner Sitzung am 10.
Dezember. � jf

An der Ritterstraße ist ein Bordell geplant. � Foto: Rother

Teilsperrung der Wilhelmstraße in einem Jahr
HAMM � Im Hammer Westen
beginnen am morgigen Don-
nerstag Kanalbauarbeiten,
für die in etwa einem Jahr
auch die Wilhelmstraße in
Teilen gesperrt werden muss.

Stadt und Lippeverband sa-
nieren für zusammen 2,3 Mil-
lionen Euro die mehr als 100
Jahre alten Abwasserkanäle
in der Augustastraße. Betrof-
fen ist davon im Winter 2014/

2015 auch der Kreuzungsbe-
reich von Wilhelmstraße, Au-
gustastraße und Otto-Bren-
ner-Straße. Wann genau und
wie lange in diesem Bereich
gebaut wird, steht einem

Stadtsprecher zufolge noch
nicht fest; erhebliche Auswir-
kungen auf den Autoverkehr
und den Busverkehr der Lini-
en 1 und 3 seien aber zu er-
warten. � jf � Hamm-Mitte

Das ist nicht erlaubt: Die Polizei
stoppte diesen Roller mit
Spikes. � Foto: pr
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